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ſeitigkeit fOrtite! III 16 8Suavitet 144 mO40 fortzugehen doch
ſt CE 31 entſchuldigen venn CY den bisherigen Bekehrungs
gang ignorirt und bei ihrer rſten Beicht bol ihm ⁰
verfährt als ſie jetz ihren Zuſtand zuerſt gebeichtet
hätte und da Bekehrungswerk eyſt von ihm eingeleitet ver
den müßte Wenn o nicht ſpäter bius wird!

Alſo venn Aber Milde die G fahr der for
mellen Sfinde näher bringt S 67 erückſichtigung der
verſchiedenſten Umſtände und Gemüthszuſtände Klügheit und
Gehet und als oberſte Maxime Salus animae!

(Confei Iph Theol NnO/ 1. VI 452—464 ejusd
Prax Contess II 6  5  2 79 ahusd 0MoO apost 86C 27 pet

2 UrV Ph I 640 ＋ Müller 76
156 1945 Haringer, Anleit 3. Vwa Bußſaer

2 23  5 Schüch, heol311 Tappehorn,I,
Anl Vw Bußſ —7

St Pölten Profeſſor zoſef Gundlhuber
III (Die Verpfl chtung des Beichtvaters zur Ertheilung

der bſolution.) 9  hdem Cornelius dem Beichtvater Severus
enne Sünden gebeichtet hatte entſpann ſich zwiſchen geiden
folgendes Geſpräch „Sie eihen ch 9ore Geld dus 3u
0⁵⁵j Zinſen X  ;ch halte E höhe Zinſen für wucheriſch un
folglich hre Handlungsweiſe für ſündha und ann Uund
verde Ihnen die Abſolution nicht ertheilen venn Sie ſich
nicht bereit erklären den Darlehensvertrag dahin abzuän⸗
dern daß Sie künftighin nicht mehr VI. höchſtens 60% be
kommen und 2 Ihrem Schuldner da Uehermaß der bereits
empfangenen Zinſen zurückzugeben.“ „Hochwürdiger Vater“
euntgegnete darauf Cornelius, „ iſt allerdings bahr daß
Geld 3u dargeliehen habe ch laube Aber lich daß
ich dadurch Schuldner Unrecht zufüge und Wucher
treibe denn für Er hat CEI freiwillig ſo viele Procente
angeboten ohne daß EU etwaü Urch die Noth ddzu gezwungen
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und fürs weite etzt er das Geld IN ſeinem großartigen
Ge häfte mehrere Male M ahre und verdient ich mit
melinen Gelde vielleicht 30 oder noch nehr Procente Zudem
weiß ich, daß auch andere und gewiſſenhafte Männer
unter ſo hen NI AUnden E handeln, Wie ich, und daß
emne olche Handlungsweiſe auch ielen Prieſtern für Er

laubt gehalten Dir
„Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß Enn ˙ hoher Zin

und kann Sieuß vucheriſch erwiederte Severus
geſagt Ul abſolviren venn Sie ich nicht mernem Ttheile
Unterwerfen Suchen S  16 men andern Beichtvater der viel
leicht IM Stande iſt hre uſich —5 heilen „.

Nachdem Cornel  8 auf ſolche Weiſe von Severu ent
laſſen bal Cl geraden Veges 3u Theodorus emem wegen
etner Gelehrſamkeit und Frömmigkeit IU großem Anſehen
ſtehenden Confeſſarius und rug ihm die ganze Angelegenheit
vor „Beruhigen —  —  H ſich“, ſagte Theodorus Ich bin
der leherzeugung, daß un jetzigen Geſetze über Zins und
Wucher und gal ungenügend ſind daß die Wucherfrei
hei auf die abf eulichſte Weiſe ungeſtraft mißbraͤucht werden
ann und mißbraucht wird Ich laube daß gezwungen
ein wird wiederum ſtrenge Wuchergeſetze einzuführen und S

iſt Ueberzeugung, daß 100/½ der höchſte zuläſſige
Zinsfu Da ich aber weiß daß berühmte Männer der
Wiſſenſcha Uunter Umſtänden nen höheren Zinsfuß für 3u
dſſig erklären dd ich Der daß auch Iu dem aus U rechten
Seite unſere

—

E Abgeordnetenhauſes hervorgegangenen Geſetzent
Urf betreffend Zins und Cu ausdrücklich 100/ al Maxi
nalzinsfuß feſtgeſetzt verden E kann ich Sie I Erwägung

der von Ihnen angeführten Umſtände nich zwingen, X  zhre
Anſicht aufzugeben Es räg ſich, velcher von beiden Beicht
bätern richtig entſchieden habe?

Die Antwort auf dieſe rage bir ſich ergeben u5
ann oder Uußder Antwort auf ſolgende allgemeine Frage
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Eun Beichtbater einen Pönitenten abſolviren, velcher einer
wahrhaft probablen Meinung olgen Dill, ieſe Meinung
der Anſicht V Beichtvaters entgegengeſetzt iſt? Nun beant
wöorten manche Autoren, wie, einige anzuführen,
Daniel Coneina, Prosper Fagnani, Binzenz Baronius, Mi
chael de Elizalde, Thyrſus Gonzalez, leſe rage mit Nein,
indem ſie aU run anführen, daß der Pönitent ſich em Ur—
Heil des Beichtvaters der 10 ein Richter iſt, unterwerfen
müſſe Aber dieſe Autoren huldigen üherhaupt 3u ſtrengen
Anſichten Ind werden deßhalb von dem hl Alphonſu inter
augtores rigidiores, IMO rigidissimos gezah (Vide Müller
Theol II Lib Y III 78.)

Der U Alphonſus ſelbſt lehrt, daß In em Falle
der Beichtvater den Pönitenten nicht bloß Abſolviren kann,
ſondern daß * auch unter einer ſchweren ünde verpflichtet
ſt, Hhn 3u abſolviren, venn Euſelbe chwere Sünden gebeich—
tet hat und onſt disponirt iſt Er nennt leſe sententia die
6Oommunis 61 sequenda und beruft ich auf Suarez, Soto,
Azor, Holzmann, 16 Salmanticenſer, Roncaglia, Palaus,
Lacroix, Sporer, Viva, Laymann, Toletus, Navarrus, 10
auch auf ſolche Autoren, die n 3 ſtrengen Anſichten 3u
hüuldigen egen, Ute Pontaſſu und Vietoria und beſonders
Cabaſſutius. Letzterer ſagt Quivis COnfessarius ahsolvere de-
9et poéenitentem, gUui 0II VU a5 abstinere, guod 86—
Cundum Drobabilem piorum 6 dOEtorum aliquot hominum

reprobatam 10 Ececelesia auétoritatem 68 Ilieitum: I-
VIS juxta Probabilem pariter aliorum auctoritatem, quam ipse
sequibur confessarius, habeatur Uh minus Probabilis.

Der 91 honſu ührt für die erwähnte Sententia fol
genden Grund An! Der Pönitent hat einerſeits das Recht,einer wahrhaft und genügen probablen Meinung 3u olgen,der Beichtvater hat Aber anderſeits nicht das E ihm ſeineeigene Meinung aufzudringen, venn ſie auch probabler ſchiene,denn der Beichtvater iſt Ul ein Richter üher die Meinungen,
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denten der Pönitent olgen muß, ondern iſt Eln Rich
ter üher die Diſpoſition ſeine

9 Pönitenten, wie aus dem PI
dentinum itzung, 9 pitel, erhellet Die nöthige Di  H
poſition de Pönitenten Aber beſteht darin, daß CET ſeine
begangenen Sünden wahrhaft bereue und beichte und den
eſten Vor habe, künftighin nicht nehr 0  1 ſündigen. Daß
Aber der Pönitent 11 Aubiis dieſer bder jener Meinung blgt,
hat keinen Einfluß auf das Urtheil de Beichtvaters Über deſſen
Diſpoſition, vorausgeſetzt, daß jene Meinung eine wahrha
probable iſt Der Beichtvater darf veilich Uicht geſtatten,
daß der Pönitent Iu ſi

ichen Leben offenbar falſchen C
I olgée, olchen Meinungen, die etéwa gau dem IM⸗

fehlbaren Lehramte der Kirche ausdrücklich verworfen worden
ſind, Auch nicht olchen, die ſich auf keine bder nichts—
ſagende zründe ſtützen können, ˙⁰ daß kein luger und dE
wiſſenhafter ann ich 16 daran en vürde Wenn Aber
die Meinung, velcher der Pönitent olgen l eine wahrhaft
probable iſt, was der Fall ſt, venn ſie ich auf gewichtige
Gründe ſtützt, wenn ſie mehreren angeſehenen Autoren
al uläſſig vertheidigt vird, ſie von der Kirche nicht
verurtheilt worden ſt, und bvenn ſie im konkreten Falle keinem
gewiß verhindenden Geſetze widerſtreitet; venn alſo der Poi
Uten einerſeits geſtü auf eine ſolche Meinung ſich einen
entſchiedenen Gewiſſensausſpruch über die Erlaubtheit ſeiner
Handlungsweiſe gebilde hat, und venn anderſeits der Beicht—
(er nicht die Gewißheit vbon der Anerlaubtheit derſelben
Aagegen in's Feld führen kann, ſo ſündigt 10 der Pönitent
nicht, indem jener Meinung b und Auch ferner folgen
i H da Urch nicht ſündigt, ſo brlier nicht
ſein Tiete Recht auf 2  — Abſolution, venn e diſpo
nirt iſt Der Beichtvater würde ihm durch Verweigerung der
Abſolution ein chweres Unrecht anthun, einmal eBHhd
veit EL ihn der Gnade hl Sakramentes beraubte, und
dann eßha  . vet CEL ihn ungerechter eiſe zwingen würde,
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eine große Laſt auf Ich V nehmen, nämlich bei einem Andern
Beichtbater die bereits gebeichteten ſchweren Sünden loch
einmal 0 El  en Schließen wir. Wenn alſo der Beicht—
QAter 1.  5, daß die Meinung des Pönitenten wahrha pro  —
babel iſt daß ſie VB vom U1 Alphonſus bder andern Ut⸗
geſehenen Autoren aAls 66 Olide probabilis rklärt Dir
o⁰ darf CEL ihn nicht zwingen, ſie aufzugeben, wenn b ſie Uch

Ii für robabe hält 2—

ſt denn der Beichtvater ſicher,
daß ED ich Ul täuſcht? er, könnte man einwenden, venn
die Meinung de Beichtvat  ErS ff  A die ſichere ſt, ſo muß
10 doch der Pönitent verpflichtet werden können, dieſer cet
nmung 3u folgen?

Ei handelt ich hier nicht das was tcherer ſt, ſon⸗
dern das, UV Erlau iſt Wenn die eine Meinung ohne
elfe Crlau und die andere icherer ſt, ſo iſt 68 3zwar
gerathen, der letzteren 3u folgen, aber 6 iſt nicht ſtrenge
Pflicht Beherzigenswerth für jeden zur Seelſorge Berufenen
iſt folgendes Selbſtbekenntniß des heiligen Alphonſu

2 „Sob
lange meine jetzige Ueberzeugung feſtſteht, werde ich V für
meine Perſon mit Gotte Gnade mich bemühen, den Weg der
größeren Vollkommenheit 3u wandeln; Qlle enſchen jedo
verpflichten wollen, ich der Befolgung jeder der Freiheit
günſtigen Meinung, velche nicht moraliſch gewiß iſt, ent⸗
halten und hnen widrigenfalls die ſakramentale Losſprechung
verſagen, das, glaube kann mit Utem Gewiſſen nicht
geſchehen, ſo lange die Kirche keine Erklärung darüber Ni
gibt.“ In ſeiner Theol agt er G18 quidem
686 ivinarum legum Observantiam relaxare plus quin licet,
86d minus 086 malum, divinum jugum plus gua III 0OT-
tét durum aliis ddere

Welche Ingereimtheiten ſich ergeben könnten, venn der
Beichtvater das Recht hätte ſeine Meinungen, weil ſie für
probabler hielte, dem Pönitenten aufzudringen, zeig der hl
Alphonſus an folgenden zwei Fällen. 35²
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Jemand hat auf ſimoniſtiſche Weiſe Geld Iu Empfang
genommen. Nun ſagen die einen, EL müſſe da  — Geld Le
tuiren demjenigen, von welchem 1 — erhalten, und die N

dern be  Üpten, CTY Nſſe 68 der Kirche bder den Armen 1.

ſtituiren. Nehmen wir An, jener Menſch ginge 3 zwei
Beichtvätern, von denen der eine ihn verpflichtete da 56
dem Geber zurückzugeben, weil CEr dieſe Meinung für die
probabler hielte, und der andere ihn verpflichtete, a Geld
der Kirche 3u geben, ei CT eben dieſe für das Probablere
hielte; ich rage Nun, wem Oll der Pönitent Iu dieſem Falle
Folge leiſten, wenn 6 ſeine Pflicht iſt, ſich dem Urtheil eines
jeden eiden Beichtvätern 3 unterwerfen? I veun r

vielleicht dem erſteren gehorcht hat und hernach dem zweiten
eichtet, muß CET nun zum zweiten Male die Reſtitution
leiſten 7

Der zweite Fall, den der L1 bn zur Illuſtration
Unſerer Frage allsgedacht hat, iſt beſonders draſtiſch Det
Beichtväter haben zwei conträre Anſichten eder 90 die
ſeinige für die probablere Wenn nun dem B beichten
wo  E, ſo müßte CT einen Verſtand E  gefangen gebend ſeiner
Meinung entſagen, dem Urtheile eines Beichtvaters ich
3 unterwerfen. Wenn dagegen hernach 3 dem beichten
b  E, o hätte dieſer ſeine Meinung, 0 ſie ihm al die
probablere erſchien, wieder aufgenommen und vürde Nun den
B zwingen, ſich 3u unterwerfen und ſeinerſeits ſeine Meinung
aufzugeben und die des A anzunehmen. Welche Ungereimt—
heit! Quis putabit, ru der hl Alphonſus dus, Christum
IDominum 2d HaeG 0116ra 1 Sacramento poenitentiae COnfes-
Sari08 66 poenitentes VOIuisse obligare?

Kehren Uir Nun 3u unſerm (asus zurück, ſo iſt nach dem
Geſagten klar, daß alles arauf ankommt, ob die Meinung,
welcher Cornelius olgt und olgen will, eine hinreichend
probable iſt, ſo daß ein verſtändiger und gewiſſenhafter Mann
ſich arauf geſtützt einen entſchiedenen 3 Gunſten der Frei⸗
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heit laͤutenden Gewiſſensausſpruch bilden kann, oder ob ſie
eine offenbar falſche iſt

Wir haben Ans Nun keineswegs Ufgabe gemacht,
hei Beſprechung des vorliegenden eine Abhandlung
über die o ſchwierige Wucherfrag —5 ſchreiben. (ES vürde
iezu der von der Redaktion zugeſtandene Raum I 46
reichen und C kommt, ie dus der Ueberſchrift dieſes Auf
d3zes erhellet, die Wucherfrage ohnehin nebenbei zur
Sprache Wir vollen u Kürze zeigen, daß im konkreten
Falle Cornelius einer hinreichend probablen Meinung bldt,
iüdem 21 das Nehmen von 10½0 Zinſen für Erlau 90

Die Handlungsweiſe des Corneliun verſtößt keineswegs
gegen da Civilgeſetz, denn der den Zinsfuß beſchränkende

994— des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches iſt 10 Ur
das noch Iu Kraft beſtehende Geſetz Juni 1868 auf
gehoben worden.

Jene Handlungsweiſe verſtößt auch Ni gegen ein irch
liches Geſetz Die 1 hat ich bisher über die Frage
NI ausgeſprochen, bb ( erlaubt ſei, höhere Intereſſen von
dem Anleiher 3u nehmen, vei derſelbe aus dem dargeliehenen
Aptta großen Gewinn zieht. Es fehlt nicht an Theologen
bon Anſehen, velche die Zuläſſigkeit eines olchen Vertrages
ertheidigen, venn die Intereſſen im erhältniſſe ehen
3u dem Gewinne, welchen der Anleiher aus dem eldanlehen
zieht, und überhaupt jegliche Bedrückung, die der tebe bder
dev Gerechtigkeit widerſtreitet, ausgeſchloſſen iſt Wenn nun
Cornelius im vorliegenden Falle von ſeinem Gelddarlehen
7½ Zinſen erhält, ſb ſündigt 0 durch Annahme derſelben
nich gegen die Liehe und auch nich gegen die Gerechtigkeit;
II die Liebe, denn var überhaupt Ui verpflich—
tet da Darlehen 3u gewähren, da ich der Darlehennehmer
keineswegs u einer Noth befand; auch nicht gegen die Ge
rechtigkeit, da ˙ hohe Zinſen Darlehennehmer aus freien
Stücken angeboten burden un ⁰ ſi einnen Gewinn



— 550 —

45

＋ dem Unternehmen, welchem das I1 berwendet
wurde, In rechtem Verhältniſſe ſtanden

Wir wollen Urch vorſtehende Zeilen keineswegs der ⁰
eutſetzlich verderblichen Wucherfreiheit das Wort geredet haben
E5 Uuns darum —5 thun, 31 zeigen, daß IN dem
vorliegenden Falle die Meinung des Cornelius ich auf 9e
wichtige Gründe ſtützt, und daß nicht Severus, ſondern Theo
dorus richtig entſchieden hat Vg hierüber den erſten Ar
tikel dieſe He  ft  PS Di Müller Über die verſtändige
Uwendung des Probabilismus 419 namentlich Iu Betreff
mancher Contracte 422 Abſ Red.)

Florian Proſeffor Joſef eiß
IV (Weitergeben Meßſtipendien.) —— der Pfarrkirche

u ind tele Stiftmeſſen 3u perſo

ren; der dortige Pfarrer
Cajus H einen großen .  El derſelben durch den In einer
Pfarrei befindlichen Deficientenprieſter Titus perſolviren 3u
laſſen, und gibt ihm dafür dad gewöhnliche In der Diözeſe
gebräuchliche Stipendium von 52 ½ kr E räg ich Nun,
Ob genannter Arer Cajus Correet haͤndelt bder nicht?

Antwort: In Bezug auf Weiterverleihung von
pendien iſt bor Allem maßgebend ein Decret der Congregatio
Coheilii, das Papſt rban approbirt und Innocenz XII
beſtätigt hat; lautet „Omne damnabile Iuüucerum
Ecclesia LCEIIOVO volens, prohibet sacerdoti, gul missam
suscepit Celebrandam CUIII Gerta eléeemosyna, e andem i8-
AIII Iteri. parte ejusdem eléeemosynae 8151 retenta, Célebran—
dam Committath.“ Dieſes Deceret hat allgemeine Geltung, und
die gegentheilige Inſicht Einiger hat 0 Alexander VII.
verworfen. mu alſo Qu dieſe Decretes ein jeder Lieſter,
der eine durch Annahme eines Haͤndſtipendiums ühernommene
Verpflichtung 3zur Perſolvirung einer heiligen auf einen
andern rieſter übertragen will, demſelben das ganze Sti
pendium, Ute EL ES bekommen, übergeben, un ( iſt


